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Stuttgart , 3. Mai . Die Kammer
der Abgeordneten hat in ihrer heutigen
Sitzung den Finanzetat erledigt und dabei
einen Zentrumsantrag angenommen, wo¬
nach künftig im Finanzdepartement alle
erledigten etatSmäßigen Stellen der Kolle¬
gialvorstände und der einem Kollegium
nicht unterstehenden Stellen, zur Bewerb¬
ung öffentlich ausgeschrieben werden sollen .
Finanzminister v. Zeyer gab eine Erklärung
ab, wonach das Staatsministerium seine
Ansicht teilt , daß tz 44 der Berf. Urk. einen
Zwang zum öffentlichen Ausschreiben von
Stellen nicht festsetze, weshalb auch Aus¬
nahmen von der Regel des öffentlichen
Ausschreibens nicht ausgeschlossen seien ;unter welchen Boraussetzungen öffentliche
Ausschreibungen erlassen werden sollen ,
entscheide sich noch den Verhältnissen des
einzelnen Falls . Der Minister erklärte
sich aber doch bereit, versuchsweise ein
öffentliches Ausschreiben einleiten zu wollen.
Adg . Rembold -Aalen regte im Interesse
der meteorologischen Forschung und der
praktischen Nutzbarmachung Ser Ergebnisse
derselben für die Landwirtschaft die Erricht¬
ung einer ständigen Drachcnstation am
Bodensee zur systematischen Erforschung
der höheren Luftschichten an die vom
Minister sympatisch ausgenommen wurde .
Der Minister konnte sogar Mitteilen , daß
Verhandlungen mit dem Reich und den
Nachbarstaaten in dieser Angelegenheit, na¬
mentlich auch wegen der Kostendeckung , be¬
reits im Gange seien , daß der König ein
Grundstück für diese Zwecke zur Verfügung
gestellt habe und daß voraussichtlich schon
der nächste Etat eine diesbezügliche Exigenz
enthalten werde. Nachdem noch die Ein¬
gaben der Bezirksgeometer, Trigonometer
und Bauamtswerkmeister um Pensionsbe¬
rechtigung und Anstellung auf Lebenszeit,
sowie eine Petition der Revisions - und
Grenzaufseher um Anstellung auf viertel¬
jährige Kündigung der Regierung zur Be¬
rücksichtigung überwiesen morde« waren ,war die Beratung des Finanzetats erledigt .
Heute wird der Etat des Auswärtigen,
nach diesem der Kultetat beraten .

Stuttgart , 4. Mai . Die Kam¬
mer der Abgeordneten erledigte in
ihrer heutigen Sitzung bei fortgesetzter Be¬
ratung des Hauptfinanzetats zunächst Kap.
9, Staatsministerium und Geheimer Rat,
sowie Kap . 9a , Verwaltungsgerichtshof und
begann sodann die Beratung des Etats
des Departements der Auswärtigen An¬
gelegenheiten, das einen Gesamtaufwand
von jährlich 202 693 Mk . erfordert ; die
Verwandlung der Stelle eines Ministerial-

asseffors in die eines Ministerialrats wurdedabei entgegen dem Antrag der Kommis¬
sion genehmigt. Eine längere Debatte
knüpfte sich an Kap . 17 , betreffend dieBerliner und Münchener Gesandtschaft.Die Kommission hatte die Beibehaltungder Berliner Gesandtschaft beschlossen, dieder Münchener aber nur mit Stimmen¬
gleichheit angenommen . Minister vonSoden betonte, daß die Regierung nachwie vor von dem Wert der Nützlichkeitund Notwendigkeit der Gesandtschaften über¬
zeugt sei . Justizmiiiister von Breitlinglegte dar, daß er als Ministerpräsident ein
großes Interesse daran habe, daß alle
Wege bestehen bleiben, welche dazu dienenkönnen , die Beziehungen der einzelnen
Bundesregierungen zu einander und zumReich aufrechtzuerhaiten und zu kräftigen .Er wies aus den Einfluß Bayerns imBundesrat hin und hob hervor , wie not¬
wendig es sei , darüber unterrichtet zu sein ,was von den süddeutschen Staaten in
Reichsangelegenheiten getan und unter-
lassen werden soll . Eine Unterstützung imBundesrat sei notwendig und nur durchdie Pflege eines vertraulichen Verkehrsmit der bayrischen Regierung , der Sachedes Gesandten sei , möglich . Das Vater-land wäre geschädigt , wenn die bayrische
Gesandtschaft beseitigt würde . Auch der
Abg . Haußmann-Gerabronn und Vizeprä¬sident 0r . v . Kiene legten den großenWert der Gesandtschaft nicht nur aus
volkswirtschaftlichen Gründen, sondern auchmit Rücksicht auf die Vertretung des Staats
nach außen , sowie auf die Interessenge¬
meinschaft vom Standpunkt der Nochbar¬
schaft und der süddeutschen Reservatrechteaus dar. v . Kiene wies auch darauf hin ,daß der verstorbene Mg . v. Geß sich im
Jahre 1901 für die Gesandtschaften aus- 1
gesprochen habe. Nach weiterer Debatte,in deren Verlauf sich noch der Abg . Käß
gegen und der Abg, Jmmendörfer für die
Münchener Gesandtschaft ausgesprochen,wurde deren Beibehaltung mit 46 gegen22 Stimmen beschlossen. Sodann wurde
noch in die Beratung des Kultusetats ein¬
getreten und dabei die Kap . 45 —48 er-
ledigt.

— Nach einer Bekanntmachung des
„ St . -A. " wird mit Wirkung vom 15 . Mai
d . I . im Lokalgüterverkchr bei Verladungvon Langholz des Spezialtarifs II auf ein
Paar Schemel- oder Kuppelwagen die
Fracht nach den Sätzen des Ausnahmeta-riss 1 bezw . 1 a bezw . 1 e. (Holztarife )für das wirkliche Gewicht der Sendung,mindestens jedoch für 10000 für die
Sendung berechnet . Diese Frachtberech¬
nung findet auch bei Zusammenladung von
derartigem Langholz mit kürzeren Hölzernder Spezialtarife II und III Anwendung .

Ebenso wird bei der Verladung von Lang-
eisen (Schienen , Röhren. KonstrnktionZtei-len üsw.) auf ein Paar Schemel- »der
Kuppelwagen die Fracht bis auf weiteres
nach den Sätzen der betreffenden Spezial¬tarife für Wagenladungsgüter für Vas
wirkliche Gewicht der Sendung , mindestensjedoch für 10 000 k§ berechnet.Calw , 3. Mai . Das Sängerfest des
westlichen Gausängerbundes findet am 2.Juli in Simmozheim statt. Verbundenist damit die Fahnenweihe und das 50-jährige Jubiläum des dortigen Liederkran ,zes. Auch wird ein Preissingen stattfindenbei welchem Wengert -Stuttgart , Schäffer -Nagold und Haasis-Maulbronn als Preis¬richter tätig sein werden.

Tübingen , 2 . Mai . Die hiesigenStudenten werden anläßlich der Schiller¬feier die „Räuber " zur Aufführung bringen.Die erste Aufführung soll am 10. Maistattfinden . Es sollen insgesamt 4 Vor¬stellungen gegeben werden . Sämtliche Rol-len sind mit Studenten besetzt. Die weib -liche Rolle des Stückes spielt eine Studentin .Heilbronn , 1 . Mai . Gestern abend10° /» Uhr sprang der ledige 19 Jahre alteFabrikarbeiter Adolf Appel aus Neustadta . H. in selbstmörderischer Absicht am eiser-neu Steg in den Neckar . Auf seine Hilfe¬rufe eilte der verheiratete , z. Zt. zu einerUebung eingerückte Landwehrmann KarlMai von Bückingen herbei, und sprang inden Neckar , um Appel zu retten , wobei eraber den Tod fand, während Appel gerettetwurde . Die Leiche des Mai wurde nach12 Uhr am eisernen Steg gelandet und vonden Angehörigen des hiesigen Regiments insMilitärlazaret überführt.
Kirchheim u . T .,2 . Mai. In der vori¬gen Woche ging hier ein junger Manneine Wette ein, für 25 Liter Bier 25 le-bende Maikaifer zu vertilgen . Gesternabend fand nun im Gasthaus „ Zum Hirsch"dieses „ Festessen " statt. Ein Maikäfernach dem andern wanderte , in Essig undOel getaucht, in den Magen des Maikäfer -sreffers , der somit die 25 Liter Bier ge-wonnen hat . Der Maikäferliebhaber könntesich von der Gemeinde zur Vertilgung die-ser „Delikatesse"

behördlich anstellen lassen.Ulm , 1 . Mai . Ein seltenes Jubiläumbeging heute die Ratsschreiberswitwe Rö¬mer . Es sind heute 50 Jahre , daß dasdamalige junge Ehepaar Römer bei dernunmehrigen Witwe Stadler am Markt-platz einmietete ; 50 Jahre lang hat dasMietsverhältnis in vollster Harmonie ge-dauert.
— Aus Ulm

Hausierer bedienen
eines neuen Tricks,

wird gemeldet : Die
sich auf dem Lande

, um ihre Ware raschabzusetzen . Sie lassen sich ein Telegramm( zugehen : „ Vater gestorben. Um jeden
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Preis verkaufen ! " Dies zeigen sie überall
vor , unter Wehklagen , und die Kundschaft ,
die meint , sie komme in diesem Falle zu
besonders billiger Ware , wird dadurch viel
Eaufwill ' ger .

Heidenheim , 1 . Mai . Hier sind 2
Personen , ein Arbeiter von 16 und ein
Knabe von 12 Jahren , unter Anzeichen , die
auf Genickstarre hindeuten , erkrankt . Ein
Mitglied des Medizinalkollegiums , Ober -
Medizinalkollegiums , Obermedizinalrat Dr .
v . Rembold , war gestern zur Untersuchung
der Fälle hier anwesend . Bis jetzt ist je¬
doch, laut Jpf - und Jagstzeitung , nur der
Verdacht der Genickstarre konstatiert .

Dorn Han , 26 . April . Der hiesigen
Stadt ist dieser Tage ein Legat von 10000
Mark zugefallen , das die Witwe des Ban¬
kiers Bühler in Chicago vermacht hat . Die
Kosten für Uebermittlung rc . betrageu ge¬
gen 1000 Mk .

Dürr heim , 4 . Mai . Gestern nach¬
mittag fand im Rathaus zu Todtmoos die
Zwangsversteigerung des zur Wirthleschen
Konkursmasse gehörigen Kurhaus Todt¬
moos statt . Die Grundstücke bestehen aus
einem 4stöckigen Wohnhaus mit Saalan¬
bau und Elashalle , den Gasthof zum
»Adler " sowie einer Scheuer mit Maschi¬
nenhaus , geschätzt zu 165 000 Mk ., ferner
dem zweistöckigen Restaurationswohnhaus ,
geschätzt zu 60000 Mk . , sodann einem
Zstsckigem Hotel mit Badeanstalt und
Wandelhalle , Maschinenhaus usw . , geschätzt
zu 140000 Mk . , und 46 Ar Wiesen für
4800 Mk . , zusammen 400000 Mk . , hierzu
das gesamte Zubehör der Grundstücke ge -
schätzt zu 75 000 Mk . , so daß der Gcsamt -
anschlag 475000 Mk . beträgt . Das Ge -
samianwesen wurde von den Herren Deiser
und Bonz , Besitzer des „ Löwen " in Wehra¬
hof , zum Preise von 380 000 Mk . ersteigert .

Konstanz , 3 . Mai . Das zur Konkurs -
masse der Prinzessiu Alexandra von Nien¬
burg gehörige Hotel du lac in Utweil bei
Romanshorn wurde bei der gerichtlichen
Versteigerung der Basler Löweubrauerei
A . -G . für 147,000 Francs zugeschlagen .

— Ein junger Mann von Allen stein
bei Königsberg machte eine Spazierfahrt mit
dem Zweirad nach einem benachbarten
Dorfe . Unterwegs stieß er auf eine Kreuz¬
otter von etwa 60 Zentimeter Länge . Nach -
dem er sie mit einigen Stockhieben bear¬
beitet hatte , glaubte er , sie getötet zu haben ,
nahm sie mit und steckte sie in seine Sat¬
teltasche . Zu Hause angekommen , legte der
Radfahrer die Satteitasche samt der
Schlange hinter den geheizten Ofen . Hier
muß es der Schlange zu mollig geworden
sein, denn in der Nacht entfernte sie sich
aus ihrem Versteck und kroch in das in
demselben Zimmer befindliche Bett eines
anderen schlafenden jungen Mannes . In
nicht geringen Schrecken wurde der Schla¬
fende beim Erwachen versetzt , als er die
neben ihm liegende Schlange bemerkte , die
längs seines Körpers die Nacht hindurch
schlummerte , ohne ihn jedoch zu veletzen .
Sie wurde jetzt wirklich getötet .

Bremen , 2 . Mai . Die Tochter eines
Händlers in Papenburg befand sich hier in
Stellung und lernte eineu jungen Mann
kennen , mit dem sie sich verlobte . Die
Hochzeit sollte in Amerika stattfinden . Sie
reisten nach Amsterdam , um von dort nach
Amerika zu dampfen . Als der „ Bräutigam '

das Mädchen als seine Frau in die Schiffs -

liste eintrug , schöpfte das letztere Verdacht
und entfloh . Es stellte sich heraus , daß
der „ Bräutigam " ein abgefeimter Mädche ^

Händler ist , der von der deutschen Behörde
steckbrieflich verfolgt wird .

— lieber das mutige Retlungswerk ei-
nes jungen Deutschen in Pisa wird dem
V . L. A. telegraphiert : Bei einer Spazier¬
fahrt auf dem Arno kentert « ein Boot mit
sechs jungen Leuten . Ein junger Deutscher ,
Konrad Albrecht , warf sich beherzt in die
Fluten , und mit seiner Hilfe retteten sich
fünf der Verunglückten — der sechste er¬
trank . Eine große Menschenmenge wohnte
an den Ufern dem Rettungswerke bei und
brachte dem mutigen Deutschen Ovationen
dar .

Unterhaltendes .

Meine offizielle Frau .
Von Col . Richard Henry Savage .

(Forts .) ( Nachdruck verboten . )
Meiue Sicherheit machte ihr bange ; sie

schauderte zusammen und flüsterte : „ Ich
will tun , was Sie befehlen .

"

„ Dann halten Sie diese Dame in stän¬
diger Bewegung ! Massieren , schlagen ,
schütteln Sie meine Frau und halten Sie
sie in ständiger Bewegung ! Ein bischen
derbes Anfosscn kann ihr nur gut tun ! "

Von diesen Worten ermutigt , siel die
Französin über ihre Nebenbuhierin her
und bearbeitete sie iu einer Weise , die dem
rücksichtslosesten Quälgeist in einem türki¬
schen Bad Bewunderung abgezwungen
hätte .

Ihre Schläge klatschten kräftig , ihr
Schütteln war so energisch und gewaltig ,
daß Helene gar bald zu seufzen und zu
stöhnen begann und flehte , wir möchten
Mitleid mit ihr haben — sie schlafen - -
ruhen lassen . Ach , welch schöner Anblick
war diese Massage des Hasses ! — Das
Sträuben des lieblichen Opfers , die Seide
uud die Spitzen des in Unordnung gera -
tenen Ballkleides , das von ihrer bezaubern¬
den Gestalt herabglitt , die Wut und Kraft
ihrer Nebenbuhlerin , deren Haß Helene
dem Leben und der Vernunft zurückgewann . >

Unterdessen war ich in das äußere
Zimmer zurückgekchrt , hatte geklingelt und
befohlen , sofort möglichst starken Kaffee
machen zu lassen und mir herauf zu schick¬
en . Es war früh am Morgen und die
Dienerschaft schon an der Arbeit , so daß
ich nicht lange darauf warten mußte . Wie¬
der in das Schlafgemach znrückgekehrt , ge¬
wahrte ich mit innerer Befriedigung , daß
Mademoiselle de Launay noch immer wie
rasend ihrer Aufgabe nachkam , und zwar
mit gutem Erfolg .

Nun gossen wir der Kranken Kaffee
ein , und er wirkte sofort . Helenes Augen
bekamen wieder Ausdruck , die Pupillen
wurden normal , und ein schrecklicher, vor -
wurfsvoller Blick sagte mir , daß sie wußte ,
was geschehen war .

Guter Gott , sie war im .Begriff zu
sprechen !

Rasch faßte ich die Französin bei den
schultern jund schob sie durch den Salon
in mein Schlafzimmer hinüber , wo ich sie
einschloß , denn von dort konnte sie uns
nicht belauschen .

Helenes Augen hatten noch immer den¬
selben Ausdruck , als ich zu ihr zurückkam .
Sie schwankte aus mich zu und stöhnte :
„ Du Elender ! Du shast dieses Landes
Hoffnung auf Freiheit vernichtet ! "

„ Meine Liebe, " sagte ich , „ diese Hoff -
nung auf Freiheit hätte die Gewißheit
meines Todes in sich getragen , und ich

beabsichtige keineswegs , einen Selbstmord
zu begehen .

"

„ Was ist dein armseeliges Leben im
Vergleich zu der Freiheit von neunzig
Millionen Menschen ? " flüsterte sie . Ein
neuer rötlicher Blick zuckte in ihren Augen
auf , und sie rief : „ O , wie ich dich hasse ! "
Dann übergab sie sich fürchterlich .

Ich zwang sie, noch mehr Kaffee und
noch etwas Belladonna zu nehmen , und
ließ sie dann allein , denn ich wußte , daß
sie Ich hiulänglich erholt hatte , um allen
andern gegenüber zu schweigen — mochte
sie mir dann sagen , was sie wollte .

Nun schloß ich mein Schlafzimmer auf ,
wo ich die de Launay voll Angst und
Sorgen fand . „ Lasten Sie mich fort, " rief
sie , „ ich muß jetzt nach Hause gehen ! "

„ Erst beantworten Sie mir noch einige
Fragen,, , sagte ich , „ und dann treffen wir
Beide ein kleines Uebereinkommen mit¬
einander .

"

„ Nein , nein , ich kann nicht bleiben !
Wenn die Weletsky meine Abwesenheit ent¬
decken , verliere ich meine Stelle , und dies
würde mir die Unzufriedenheit Baron
Friedrichs zuziehen , der mich dorthin ge¬
bracht hat . "

„ Warum hat er Sie zu der Familie
Weletsky gebracht ? "

Sie zögerte .
„ Antworten Sie ! " schrie ich sie an .
„ Ich glaube , es geschah auf Frau Für¬

stin Palitzins Ersuchen , die einen Beweis
für Saschas Untreue gegen seine Verlobte
zu erhalten wünschte . Ich beobachtete ihn
und lernte ihn dadurch lieben : er ist so
bezaubernd , so berückend , daß — " Sie
rang die Hände , und ich warf grimmig
ein : „ — daß Sie Baron Friedrich den
gewünschten Beweis selbst beibringen
können .

"

Darauf rief sie kurz angebunden : „ Hal¬
ten Sie mich nicht mehr zurück ! Ich kann
nicht länger bleiben ! "

„ Erst wird noch ein kleiner Vertrag
zwischen uns abgeschlossen, " erklärte ich ,
„ ich will Ihnen gestatten , sich zu entfer¬
nen , ohne Sie bei der Polizei anzuzeigen ,
wenn Sie versprechen , mir jede verdächtige
Bewegung Saschas mitzuteilen , falls diese
gegen die Ehre meiner Gattin gerichtet
sein sollte . "

„ Ja, " rief sie verzweifelt , „ sowohl um
Jhret - als auch um meinetwillen ! "

Nun schloß ich die Tür auf und ließ
sie gehen . Zu Helene zurückgekehrt , fand
ich diese noch immer krank , von tätlicher
Uebelkeit und Atemnot befallen , aber ver¬
nünftig und von Rachsucht erfüllt .

Ich freute mich darüber , denn nun
wußte ich gewiß , daß die Macht des
Opiums , dank der Französin , durch die
Massage des Hasses gebrochen war .

Vierzehntes Kapitel .
Nun brach ich beinahe zusammen , denn

die körperliche , gemütliche und geistige An¬
strengung dieser außergewöhnlichen Nacht
hatten mich erschöpft .

Da ich aber mit einer ganz wunder¬
baren Spannkraft des Körpers und des
Geistes begabt bin , genügten einige Co¬
gnacs und eine kalte Abwaschung , um
mich wieder zu erfrischen ; ich kleidete mich
um und war nun gerüstet , den Schwierig¬
keiten und Verwickelungen des heutigen
Tages entgegenzutreten .

Während meines Frühstückes entwarf
ich mir einen Plan für mein Vorgehen .
Er war '

sehr einfach : sobald Helene wohl
genug war zu reisen , mußte ich sie aus
Rußland entfernen .
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Allein wagte ich nicht zu gehen , weil
meine Gattin so jöffenilich erkrankt war,
daß es Verdacht erregen konnte , wenn ich
sie jetzt allein ließ.

Als ich nach meiner Kranken sah , lag
sie im Schlummer , aber es war ein Schlaf
der Erschöpfung — kein Opiumschlaf. Als
ich ihre bleiche Schönheit betrachtete, sagte
ich mir mit sinkendem Mut , daß sie jeden¬
falls zu krank sei , um heute das Bett ver¬
lassen zu können , aber morgen mußte sie
durchaus mit mir abreisen , denn es wäre
Wahnsinn , länger zn bleiben.

Nun liefen eine Menge persönlicher
und schriftlicher Erkundigungen nach dem
Befinden der Dame ein , deren Schönh«t
und Anmut auf dem gestrigen Ball allge¬
meines Aufsehen erregt hatten .

Unter den ersten Besuchern befanden
sich Constantin und seine Frau , die den
Ball schon vor der Mazurka verlassen und
erst heute morgen von Frau Lenox ' Er¬
krankung Kenntnis erhalten hatten ; mit
ihnen kam auch die Fürstin Palitzin .

Allen Besuchern sagte ich , meine Frau
leide an einem leichten Herzfehler , sie habe
sich durch das Tanzen überanstrengt , werde
aber morgen , wo wir abzureisen gedächten ,
wieder völlig hergestellt sein . Leider sei
sie im Augenblick noch zu erschöpft um je¬
mand sehen zu können .

Soba . d diese Besuche sich entfernt hat-
ten , hieli ich andre dadurch fern , daß ich
diese Mitteilung ins Bureau hiuunterschickte
und sagen ließ , wir seien sür niemand zu
sprechen .

Dann fuhr ich eilig nach der ameri¬
kanischen Gesandtschaft, um nach Briefen
zu fragen , denn allmählich kam es mir
auch wieder zum Bewußtsein , daß jede

Stunde meines Verweilens in St . Peters¬
burg neue Gefahren brachte. Es konnten
Briefe von meiner Frau in Paris eintref -
fen , meine Tochter konnte meiner Anord¬
nungen ungeachtet doch kommen und mich
verraten . (Forts, folgt .)

Lokales .
W i l d b a d , 6 . Ma >. Herr Bank-

direkror Bätzner , unser neugewählter
Stadtschultheiß , tritt heute sein neues Amt
an . Seine Funktionen als Bankkassier der
Vereinsbank wird bis zu der möglichst
noch im Laufe dieses Monats erfolgenden
Beschlußfassung durch die Generalversamm¬
lung sein bisheriger bewährter Mitarbeiter,
Herr Ulm er , übernehmen, welcher auch
seither bei Abwesenheit des Direktors die
Stellvertretung versah.

W i l d b a d , 5 . Mai . Anläßlich der
Schillerfeier am 9 . ds . Mts . fällt der 3 .
Briefbestellgang (Mittags ) und der 3 .
Packet- und Postanweisungsbestellgang
(Nachmittags ) aus . Der Schalter beim
Postamt bleibt Nachmittags geschlossen.
Bei der Postannahmestelle im K. Badhotel
findet eine Einschränkung des Dienstes
nicht statt .

Stcrnüesbrrch-Kkronik
der Stadt Wildbad .

Geburten :
24 . April - Bott , Wilhelm Heinrich, Holzseiler hier,

1 Tochter.
Eheschließungen :

29 . April . Kappelmann , Christian Friedrich , Holz¬
hauer hier und Bausert , Luise Chri¬
stiane , Dienstmagd hier.

1 . Mai . Bolz , Christian Friedrich , Fuhrknecht
hier und Gall , Christine Barbara ,
Dienstmagd hier.

Aufgebote :
29 . April . Warner , Gustav Gottlob , Direktor in

Montreux und Toussaint , Emma von
hier .

1 - Mai . Walz , Ludwig , Metzger in Deufringen
und Schrafft , Karoline Pauline das.

G e st o r b e n e:
30 . April . Treiber , Christian Friedrich , Windhof¬

wirt hier , 46 Jahre alt .
l . Mai . Simon . Anna , Tochter des Taglöhners

Wilhelm Friedrich Simon hier 15
Tage alt .
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! !V! on1s § , deu 8 . Nai : Vcri'lsisi ' (Lallkett ) IQ der d?urQfia1Ie, VOQ abeud3 8 Iltir

an , mit Vorträgen der ^ §1 . Lurkaxelle , Rede , Oesau ^ vorträAeu, Le^i-
tatiouen von Lelliller 'selisQ Oediektsu .
^.nmsrirnnA : k7nr Ort8AN8A88iAS nnci XnrZü8ts kLdsn rn llis8sr b'sisr Zutritt . !

OisnstSZs , den 9 . Nai : l-! suptisisr m der rurnkalle . 1 ^
2 ^ QistelluQA de8 j

Le8t2UA8 aut dem LallQliotxlatL. 2uA dureil die K )ui^-Î arl8tr. üiler die !
^Vi1ile1m8i)rÜ6k6 durek die Üaupt8tra88s vaeli der luruiialle . !

! - - l
— - ? ro § rLw . iil -—

> ? 6isr äöL 120 . 1oäs8tL § 3 ? risäric1i Zckillsr '
L am 9 . Uai 1905 .

-A

1 Vlitkilmij ; -
1 ) OredsstsrvortraA : 8ediI1sr -d's8tmAr8ek Ue^orbssr
2) krolvA
3) Llännsrokor mit Orods8torbo §Ioit-

unZ : Di« Himmöl rüllmsn Lsstlloven
4) ^ .sliritution:

n) Worts äos Cliaubsns ,
b) Worts äs3 Wskns.

5) OrsksstsrvortrAS : Onvsrtnro rn
6) Rotation : Wnrllo äer Ii>LNS2
7) 8oio unä vnstr an3 Lekillisrs

„ Siooks " ItombsrA
8) OrebsstsrvortrLZ : vankAskst

(^ .itniscksrl . Vollcsliscl) Vulsrius-Lrsmssr

9) Rs^itution : Llonoioss ans 8c!kiI1sr8
„IsU "

, 4 . ^ ukruZ . 3 . 82000
10) ULunorsdor : 8tumm sedlükt äor

8üllAsr 8iiollör
11) k'sstrsäs von Herrn 8tn6tviünr

Lknicki ^ mnnn .
LI . LUtellilLirzx

12 ) Oreds3t«rvortrnss; Onvsrtnr « ru
JpüiAsnis in ^ .nlis KInelc

13) Rssitntion : vor Innoksr
14) Oinioss LU8 8ediiior » , ^sii ^ —

2 . ^ .nkrnZ, 1 . 8ronv
15 ) Nünnorstwr mit Oreüsstsrbo ^isit-

uo§ : ^ 63tA68LN̂ AN llis Xvnstior Aölläslssolm



Freiwillige Feuerwehr Wildbad.
Bei der am nächsten^ Dienstag , den 9 . Wai 1905

stattfindenden

Schillerferer
wird sich die Feuerwehr beteiligen und tritt zu diesem Zwecke
Mittags st - 2 Uhr am Bahnhöfe zum Festzug und Abends
strS Uhr am Feuerwehr-Magazin an-

Anzug : Helm und Gurte .
Zahlreiche Beteiligung erwartet.
Den 5 . Mai 1905 . Das C0MMaNd0 .

- A - A LokiIIei 'jeier .
Die gemeinsame Feier sämtlicher hiesigen Schulen findetnächsten Dienstag, vorm 9 Uhrin der Turnhalle statt . Hiezu ist jedermann freundlich ein-geladen . ^

8 bis 10000 Mk . >
gegensind sofort auszuleihen

1 . Sicherheit.
Zu erfragen in der Expedit .Bl .

Mitärvsrein iViläbaä „MW OdUlotte.
"

Der Verein beteiligt sich bei der am

Mislag dm S. Mm IM
stattfindenden

- M- ktrr.
Mittags V-2 Uhr Antreten beim Bahnhof zum Festzug .
Abeuds st - N Uhr Antreten beim Feuerwehr- Magazin

zum Fackelzug durch die Stadt nach dem hohen Acker zum
Höhenfeuer.

Es wird erwartet, daß sich sämtliche Kameraden an dieser
Feier beteiligen .

Sonntagsanzug und Kriegerbundsabzeichen.
Den 5 . Mar 1905 . Der Worstclnö .

AGGGGOGGGGGGGGOGOGGOW

Lluesto stiomit cksr gosstrtsu Linvolmsrsolmt't
von stier nnä llmgobuvg, vis uuest cksn vsrsstrl . Xnr-
gästou äis erg . ^.oreige , ckuss isst mein« VVirt8cstast

bei
der Hl

sröFost staks. .̂n8Ssstunst von nsinvn Ulsinen
llllck Lnpoi -I - Sien in kstgLoksn Tksv ,
»ÜS8S u . A68tLnäsnv aiilvk sie . Uslls Spsissn .

2n geneigtem öeenest lacket unter 2u8iestsrangrssilsr nnä g.ntmsrL8g .msr Leckieoung stöü. ein.
Hoestg .osttuvss8voll

korstvirrt Söekls
im Lollvueserstok.

KLte , nnä Lillixkvitreiednen_
D VV iirrie , 8appeu (8eliutrmarl<s Xreurslern)
> ^ ^ H ^ il ^ » » vor allen Lbnlleben kroäubtsii bervorragsnä

Lus . Stets kriseb 2u baden bei
V « » rvl lki -ellkei -, Lvnig -Larlstr 96 .

8cbiIIel -? s ; «lralttil
sinä ä Kd rn babsn bei

Lkn . VlUckknsll ,
Laxierbanälung .

Niederlage: Christof Batt ,
Christ. Schmid .

Xieliung :
j 23 . , 24 . unck 25 . Llkti 1905 >
Mmer filüllSter

I «so - 4 dL vorto u . Ni-t«i-ÜLII «l S vrv. e»trs .
7770 OslcZgsvvirrrrs^

okns -̂ drug mit Llsrk

RLUptßsowinus : Sk»rlL
i

l8ebnsi!gi«nrpnt/ .pulver L 80 LLg .Iist vortrekllieb. Kein «» !

'
WirtscstLkts -

Jemtaz , dm 1. Mai .

L . Uauber
L . Lelveätzre.

vermenget stets
x» , SLvbpuIvgr

VLvillln-ruoksi '
Sttüir'r I

''"IVx "
r > i » <> i >

destsr Lrs»Lr fürH o ir i
ÄjHioosllfool» kswülirts Rsrvxts graÜsvolläsll dsstsu SssedLNsa.

1 LO, « OO
etc. etc. 2U dLbsu dgi

nmlzlMM kdepii . ketrei '
. !

^Alullgsnl , KunrleiLtrsLe20, j
sowie bsi 6sn äurotr ^

konntiroksn VvrkLuksstsIltztt .

LoLloLLdruunsu

Veroisteiu
weitaus beliebtestes Tafel¬
wasser . Natürl . Köhlens .
Mincral -Quelle. Vertreter:
Wilhelm Treiber Inn .
Korbmacher . Lieferg . frei
ins Haus.

Leins Irunlrsuvdl msdr .
Zins ?rods von äsm vunäerkarsn Oora -

pulvsr virä gratis gssostiokt.
^er-r-r / Ass,

1 Wildbad .
Ten geehrten Damen von Wildbad und Umgebung

zur gefl . Nachricht, daß ich die Filiale meines

Damenhut-Geschäfts
am Montag , den 8 . Mai

wieder eröffne . — Große Auswahl garnierter Da¬
menhüte iu allen Preislagen , worunter perfönlich in
Paris eingekaufte Movelle .

Stets Eingang von Neuheiten , große Auswahl in
modernsten Schleiern . Reparaturen werden geschmack-
vollst und pünktlich ausgeführt.

Varl LLszrls , lVlockss .
Pforzheim und Wildbad .

02211I'VIiVI!2 ist msbr vvrt vis ».Ile Reäeii äsr Welt
itbsr Lntbsltssmirsit , äsrm es srrislt cli« vanclsrbsrs
Wirkung , äs.88 äis Lpirituossn äsm lprinksr viärixvvrlrommsit. 222^. virlrt so still rmä sielrer, ässs k'rs .u,Lebvsstsr oäer loedter ikm äslsselbs olme s «m Llit-
vissen §sbsn Ics.iui usä obns äass er xu visssn brauobt ,Vs.» »eins Lssssruux verursaebt bst .

2O2H bat l 'sussaäs von Vs-milisu visäer versöbut ,k».t Von 8ed»näe nnä Unsbre iLussnäe von Nennern
xsrsttst , vslsb » nasbbsr brsktix » Nitbürgsr nnä tiieb-
tixs OssobLttslönts xevoräsn sinä . Ls b»t m «.neben
snnAsn Nenn «ui äen rsebtsn WsA rum Olüeb ^ekübrtnnä ä«s Leben visier dlsnsebsn um msbrsre änkrs
verlängert .

Uns Institut , vslobss ä »s eobts 222^ -? VIiVLV besitzt , «snäet »n
äisssnigsn , äis es verlsngsa , sine krobe gratis . Ls virä als g»nr un-
»ebäälieb gernntiert . Voss I» s1ri^u^s

W

I

Orntis -Lrsbe .

7 >s0 . 3701
8ekneiäen 8ie äiessn Oou-
pon aus , nnä sebiebsn äen-
«slbsn noeb deute an äas

Institut .
Lrisks sinä mit 20 kt . rn

tranbiersn .

svspt . 3701),

S2 , Lbancerv Hane
I^ouäou W . L. ( Lu § lLuä )

Telephon Nr. SS . Redaktien. Druck und Verlag vou B . Wild breit in Wildbad (Mit L Schiller -vedSchtnisniemmer )
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